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UoMische HlsöevstchL
Daß in der Frag« der Hieichtfiuauzrefor« die

Mehrheit der konservativen RetchStagssraktiou mit der
konservativen Wählerschaft nicht wehr in Urbereiustiwmuug
steht, k«wte ivsdeu letzten Wochen hänfig gevug festgestellt wer¬
den.Aber noch jetzt bringt fastjederTag vene Kundgebung« ans
dem konservativen Lager, die sich gegen die Haftung der
Fraktion in der Frage der vefitzsterrern richte». Bon solch«
«eueren Meinungsäußerungen ist besonders eine Zuschrift
interessant, die der»Nordd. Allg. Ztg." vou einem inaktiven
Offizier zuging und in der eS u. a. heißt: »1894 als
Offizier nach Lothringen versetzt, starb mir nach etwa einem
Jahr dort meiu« Frau, die Mutter unserer9 Sinder. In¬
folge gegenseitig errichteten Testaments wurden die Sinder
die alleinigen Erben des mütterlichen LermögenS, dar in
dem sogenannten Sornmiß bestand. Nach den in Lothringen
geltenden altfranzSstsche» Stemrgkfttz« mußte sogleich die
ErbschastSstluer der Sinder auf eine« Brett bezahlt werden.
Wir find nicht daran zugrunde gegaugeu. In Lothringen,
wo es Großgrundbesitzer in unserem Sinn nicht gibt, son¬
dern vorzugsweise Bauern mit kleinere« Grundbesitz, wurde
eben jeder zur Erbschaftssteuer heraugezogm. . . Als bis¬
her unentwegter treuer Anhänger der konservativen Partei
kann sch ihr zv meinem Bedauern in ihrer ablehnenden
Haltung gegen die Regierungsvorlage nicht folgen. . .
Eins steht wohl fest, daß die Wähler nicht mehr Worte
mit undurchführbare« oder nicht ausreichende« Gegenvor¬
schlägen, sondern Taten wünschen."

Dt« ««gliche Negierung beabsichtigt, ihre sozial¬
politische Gesetzgebung durch Errichtung von UrbeitSbSrseu
und die Einführung einer Arbeitslosenversicherung zu er¬
weitern. — Der Flotteurummkl hat nun wirklich dahin
geführt, daß anch die bisher kühler denkend« Mitglieder
des Kabinetts einer Erweiterung de- Flottenprogramms
zusUmaren. LS soll bereis ein Einvernehmen erzielt sein,
vier weitere DreaduonghtS vor Ablauf des gegenwärtig«
AmtSjahres auf Stapel zu legen, so daß also insgesamt8
gebaut werden.

Zwischen Bulgarien «nd der Orieutbahuge-
sellfchast ist jetzt auch wegen der Materialfrage eine Ver¬
ständigung erzielt ward« . Bulgarien gibt der Orievtbah«.

Frank Entschädigung. — Die österreichisch-unga¬
rische Regierung hat die bulgarische Regierung in Kenntnis
gesetzt, daß sie der Aufhebuug der Kapitulationen ln Bul¬
garien im Prinzip zustimure und der augeküudigt« Ueber-
mittluug der Entwürfe einer auch daS RechtShilfeversahr«
regelnden Ssnsularkouvrntioa sowie eines AuLliefernugSver-
tragS eutgegeusehe.

In der türkische» Aa« « er erschien der Sultan
mit großem Gefolge, um auch vor dem Parlament de«
Eid ans die Verfassung abzvlrgrn. Auf der Fahrt zum
ParlamrntSgedSude and bei der Ankunft dort war de«
Sultan lebhaft zagejabelt worden. Im Sitzungssaal wurde

Montag, dm 34. Mai

ihm auch vou den Senator« und Deputiert« ein herzlicher
Empfang bereitet. Der Sultan nah» auf dem Präsidenten-
stuhl Platz und leistete unter Bezugnahme auf de« am
Tag der Throubesteiguug abgelegt« Eid folgend« Eid:
»Ich habe geschworen, das Schert« uud dir» erfasiuug voll
zu beobacht« uud mich sicht vou den Rechten der Nation
uud d« Interessen des Vaterlandesz« « tferu« . Ich
wünsche, daß nun anch Sie den erforderlichen Eid leisten."
Die Abgeordneten leistet« sodann einzeln den Eid, der
Lersaffuug und dem Suüau treu zu bleib« , solange er
die Verfassung respektiere. — Mahmud Schevket Pascha
ist zum Generalivspettor des Konstautiüopler, Adriauopler
uud Salouiker Korps eruauut worden. — Zu Saloniki
wurde Jaffas Pascha kriegsgerichtlich aus Koustautiuopel
eiugeliefert. Er war mit einer großen Geldsumme auSge-
gefandt worden, um damit die Albauesm zu gewinn« uud
diese zu veranlassen, gegen die JuugLürken loSzuschlag« .
Er wurde aber gefangen genommen.

In Rewyerk hat der dentsche Botschafter,
Graf Brrvstorff, au de« JahreSeff« der National« Fab-
rtkautevvrrbaude» als Ehreugast teilgeuo»«« . Er führte
-ei dieser Gelegenheit iu einer Ansprache aus, daß der
deutsche Zolltarif keineswegs prohibitiv wirke. Falls, wie
er aufrichtig hoffe, der Abschluß eiueS neu« deutsch ameri-
kauisch« Handelsabkommens im Winter möglich sein sollte,
bleibe Deutschlands Markt den Amerikanern off« , « ras
Berustorff hob die Möglichkeit einer bedeutend« Erweiterung
des gegenseitigen Handels besonders hervor. I « Beant¬
wortung dieser Rede erklärte das Mitglied des Kongresses
Fowler, e» wäre wichtiger, daß die Amerikaner aas ihr«
35 Milliarden betragenden Biunttchaudel blickt« , der die
Vorteile drS Schutzzolles genieße, als aus die 10 Milliar¬
den Anßeuhaudel, au denen die ganze Welt beteiligt sei.

Der «« rriranische Genat hat AbäuderuugSauträgr,
die eine Ermäßigung des vorgeschlagm« Zoller aus Rasier¬
messer vorseheu, abgelehut. I « der Debatte sprach«an
die Befürchtung aus, daß das Lordring« Deutschlands ans
dem amerikanisch« Markt soweit fortschreite, daß die
amerikanische Rasiermesser-Industrie sich nicht mehr erhol«
könne.

Bo« Australier« und andere» find auf einem
Pressefest tu Toronto recht herauSsorderude Worte geg«
Deurschlaud gesprochen worden. So erklärte der Lentaaut-
Souveru-ur von Ontario, der den Vorsitz führte, man müsse
Deutschland beibriug« , daß es nicht nur mit England,
sondern auch mit dessen überseeischen Besitzungen za rechnen
habe iu jedem Kampf, iu dem es sich«m die britische
Vorrangstellung zur See handle.

Vages -Mouigkeiten.
Ali» Gt,tzt« ld Such.

Rasold. de» S4. Mat !S09
«rwkrbrvereinssache. (Mttgkteilt.) Durch die

K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde eS de«
Gevrrbeverei« möglich letzte Woche unter d« hiesig«

190S

Schreiuerrueisteru eiueuHolzbeizkurS zu veraustatt« . Der
Letter, Herr Karl Looser, Schretnermeister an» Stuttgart
hat eS verstand« , die Herr« Teilnehmer, über die der-
schieden- « Art« des HolzbeizeuS und Räucherns aus,«-
klär« , so daß ein jeder vollauf befriedigt war, va» auch
die Herr« Fr. Gabel uudA. Schueps nach»ollmduug de»
Kurses veraulaßte. durch einige Worte Her« Karl Loos«,
sowie dem Sewerbevereiu für die Mühe und das Zustande¬
kommen des Kurses im Nam« sämtlich« Teilnehm« ihr«
wärmst« Dank aaSzusprecheu. Au de« KarS Hab« folgende
Herren teil genommen: Von Nagold: Bitzurr Hr.,, Benz
Wilh., Buz Fr., » u, Joh., Döttliug Jak., « abel Fr..
Sünth« « ottl., Hill« Jak., Huzel Fr.. Jeuue SoUl̂.
»lenk Jak., Latz Otto, Renz Jak., Schuepf Adolf; vou
JselShaus« : Raus« Friedrich.

* Bläser » Ki»e« ato,raPh gibt ftit SamStag
abend seine Vorstellung« ; st« war« sehr zahlreich besucht,
was de« erstklassig« Etablissement recht zu göoueu ist.
Die Darbietung« bring« allerlei ernste und hettere Sr« « ,
vou welchen uns die Vorführung de» ReichSlastschisf» 2 I
iu sein« verschied« « Evolutionen am best« gefall« hat.
Die romantisch« Ausstellungsstücke zeig« spähendes Kolorit
uud versetz« d« Zuschauer iu eine Märchenwelt. Eiutge
Szenen bring« eine fieberhafte Spannung hervor, so de»
Sklaven Rache uud die bed« Detektivs. Alles iu allem
bietetd« prächtig ausgestattete» iuematograph gute« Md
sehr gute», so daß sein Besuch auch dn Jugeud empfahl«
werdea kann. .

* « , » Da, «. Der »estrige herrliche Sommert«,
brachte auch«user« Stadt viele auSwSrtige« äste; da w«
d« katholische Kkcheuchor aus Böblingen, welcher vu« asth-
z. Rößle eiustellte uud nachher Stadt uud Schloßberg be¬
sichtigte, daun der Gesangverein»ou « eching« , welcher
seinem früher« Dirigenten, Herrn Schnllehr« « Luther
hier, ein« Besuch«achte uud zusamm« mit de« hiesig«
Säugerkrauz de» Konzert der Stadtkapellei« schön« S « t«
de» « asthofS,. schwarzen«dl« durch abwechselnde Bor-
träge verschönte. Der Gart« war dicht besetzt, auch herrschte
eine fröhliche Stimmuug. Im übrig« verliefd« Lag bei
auhalteude« Prachtwetter, da- nur vormittag» uud geg«
Abevd durch herauszieheude Gewitterwolken iu etwas beetu-
trächttgt wurde, ohne daß der sehultchst hrrbeigewünschte
Reg« sich eiustellte. Wer gerne Musik hört, kam gesten»
aus seine Rechnung; morgen» ein Bläserchor vom Schloß¬
berg, mittags uud abend» ein Garteukouzert vom Sine-
matographen und als bestes die flott« Darbietungen uns««
Stadtkapelle. So hat die Sommersaison ihren vielversprechen¬
den Anfaug genommen und nnn dürfen die Kargäste, um
welche fich uns« FremdenvukehrSderein so redlich abmüht,
in Scharen kommen. Eie soll« herzlich willkommen sei«.

Bei dem Mnftrie» uns die Jun,Viehweide 1«
Unterschwandars am letzt« SamStag wurden zur Weide
gebracht 55 Rinder und 16 Fohlen wovon aus de» Ober¬
amtsbezirk Nagold 35 Mud« und 3 Fohlen. Lei de«
verhältnismäßig schön« Stand der Weide ist zu hoffe»,
daß auch Heuer im zehuteu Wridjahr et« guter Erfolg er¬
zielt wird.

Matcot'rn Sinclair.
Historische Erzähftmg vou
Fl. K. HSrachvoget

(Fsrtjev»»S) (Nachbr. vnd)Z
Will man den Himmel sehen, der auf die Erde g,

funk« , so schaue man Konstaatiuoprl, die stebeuhügeltz
Stadt, «»- dem Schoße zweier Meere evtstteg« , um zw
Weltteile zu verbinde«. Aber wenn eS zauberische Maj
stät ist, was da» alle Stambul schmückt, so ist Bvjakdrr
wo das schwedische uud französische« esaudtschaftShotrl lieg
der Inbegriff alles Lieblichen in der Welt. Hier, nnti
Granaten und Raudelbüscheu, den Blüteukaudelabern di
Aloen, unter rauschend« Palmen genieß« Malcolm uv
Alfred« den ganz« vollen Rausch dir Liebe! — Sein,
ernsten Pflichten gegen Schweden vergaß indes Ralcol,
nicht, uud iu der Tat war eS hohe Zrtt, Rußland Hallz
gebiet« , denn ein Armeekorps hatte unter Marschall MS»
sich bereits Asow, dann Ortschakoff erobert und war iu d
Krim eingefallen. Eia Glück, daß das verbündete Orste!
reich nur zögernd uud ohne Energie seine kriegerisch« Mas
nahm« traf, den« Kaiser Karl VI. warkränklich uudd
intrigante Hofpartei zu Wien hatte Einfluß aus die dr
Befehlshaber des Heeres, welche untereinander iu Had<
und Eifersucht lebten. Waren die Türken nun auch nick
mehr imstande, die Russen aus der Tatarei zu werfen, j
verhindert« sie doch unter BormevalS trefflicher Föhruu
einstweilen ihr weiteres Vordringen. Unter solch« Uu

ständen gelang eS Steerrbock wie der französische« Partei
iu Schweden eine« Srrbstdievtraktat mit Frankreich uud der
Türkei gegen Rußland abzuschließen, au den fich die geheime
Klausel schloß, daß Schweden, falls eS gelänge, Oesterreich
uud Rußland zu trennen, iu offene Allianz mit beiden
Staate» treten und eia Heer gegen Finnland marschiere»
lass« wolle. Prinzeß Maria Theresta, welche nach des
Kaisers Ableben zufolge der pragmatischen Sanktion re jereu
sollte, der also daran gelegen war, fich die Auerkranung
aller Kabinette zu gewinnen, war dem Kriege durchaus ab¬
hold und hatte den Grafen Nripperg heimlich zu« Hcere
gesandt, alles ernstere Vorgehen zu hintertreibev. Es ge¬
lang Malcolm, mit Neipperg ela paar Unterredungen fast
tu der Mitte der kaiserlichen Armee zu bewerkstelligen. Durch
Haupmarm Küttler, sein« Adjutanten aber, welcher vou
Wand« Nachrichten empfing, hörte Marschall Münnich vou
de« Subfidtentraktat vud der Anwesenheit des schlau«
Schott« . Er kam auch dahinter, daß Neipperg mit Mal-
colm iu Verbindung stehe.

Da galt für Münnich kein Besinnen! Er beschloß so¬
fort eine andere Operationsweift, welche ihn de« österreich¬
isch« Heere mehr nähere. U« die Uaentschloffeuen in den
Kampf zn zwingen, schrieb er au die Kaiserin und legte ihr
das neue Jutrtgeugewebr der Gegner vor Lugen.

Annas unverzügliche Antwort war: »Marschiere sogleich
bis an die österreichische Flavkel Ueber Neipperg werde ich
zu Mm Erklärung forderrr! Dem Stcenbock wirb «au
das Handwerk leg« , und auf den Schurken Sinclair sollst
du dm Küttler loSlaffen! Wo er ihn anch autrifft, mit

welch« Mitteln eS fei, er soll deu Schotten töten und ihm
alle Papiere abuebmeu!" —

ES war im Frühling 1739. als Malcolm und Alfred«
den herrlich« Spätnachmittag ans de« flachen Dache de»
GesandtschaftShstelS zu Bujakdere genossen, « ras Steen-
bock war mit « ras Btlleueuve, dem französischen Botschafter
und de« LrgattonSpersonal zu eine« Festmahl des türk¬
ischen Ministers des Auswärtig« geladen. Sinclair war,
tu dem richtige« Takte, bet der Lage der Verhandlung«
fich stetst« Hintergründe zu haften, zurückgeblieben.

Hand in Hand saßen beide Gatt« , von einem leicht«
Zelldach gegen die Sonne geschützt, und Sberlirß« sich de«
holden stammen Schauspiele der jauchzendes Natur zn ihr«
Füße». Links dehnte fich der Bosporus and über die
Bananen- und Lorbeerwälder her leuchtete, d« Horizont be¬
grenzend, dar Schwarze Meer. Im Rücken wurde das
weite, fruchtbare Land mit sekue» Hügeln und Tälern durch
die schneebedeckt« Gipfel des HämsS begrenzt, vor ihnen,
jeuseUS des Bosporus, lag die astatische Küste, aus deren
Dattel-, Zypressen- uud Plataaeuhatnru die leuchtende«
Spitz« von Auatoli, weüerhtu Scatart, unzählige Land¬
häuser, Fleck« und Gärten lacht« , welche, dem östlich«
BosporuSlaafe folgend, immer zahlreicher wnrden nud ganz im
Ost zu eine« bald bläulich« ,bald goldgläuzmd« CH aoS zusam-
«« drängten, über ihm aber ein rosiger Hauch— Kou-
stantiuopell— Zypressen erheben fich im « arten vor ihn«
«ajestättsch-ernst, unter denen ein ewiger Friede schlummert.
Rose und Lilie, Mandel uud Granate blühen dazwischen
uud singende Vögel ziehen durch die Lust. —



^ U»t«rjetti»- e», 23. Mai. Drr KarlSverein, der
sich drr verwahrlosten Kinder km Bezirk Henrnberg«»nimmt
uad für fie sorgt, fmerte hier sei« JahreSfetz. Herr Pfarrer
Jung von Obrrjettingeu hatte die»ach Form und Inhalt
gleich treffliche Frstvredigt übernommen. Dev Rechenschafts¬
bericht gab der Vorstand des LereiuS, Herr Pfarrer Jrion
von Orschelbronn. Ja anregender nud herzlicher Weise
wandte sich die Katechese des Herrn Pfarrer Weber in
Utterjettiagra, drr mit einer Ansprache and mit einem
Gebet die Feier schloß, au die Pflegekinder deS Vereins.

Herre»ker- , 22. Rai. Zu der Lffaire in Gültsteku,
bei der der Mahlknrcht Jakob Oster von dort das Leben
lassen mußte, ist mitzutetlev. daß dir Untersuchung gegen
den Angeschnldigten. Georg Schuster, z. Zt. hier als Haus¬
knecht bedteustet, auf Antrag der K. Staatsanwaltschaft
eingestellt uud die Kaste« der Verfahrens auf die Staats¬
kasse übernommen wurden, da der Augeschuldtgte ia Not¬
wehr gehandelt habe. — In der Dampfztegelet Nufringen
zog sich drr Arbeiter Jakob Rietmüller von Nufringen eine
größere Verletzung au der linken Hand zu, die leicht den
verlost de- ganzen Armes zur Folge hätte haben könne».
Drr verletzte, dem di« Haut von der Hand abgestreift
wurde, wurde noch am selben Abend nach Tübingen ge¬
bracht.

S»fte«l»fe HeUiMU ei«e» lvrmhe« P »«rk1e- i»
««fere» Darlehenskasse». Der „Rotteuburg. Ztg."
wird geschrieben:

Um de« Hebel der falschen und gefälschten Schuld¬
scheine abzuhelfeu, wurde vorgeschlagen, daß der Revisor
alljährlich die Schuldner uud Gläubiger persönlich ver-
nehmen solle. Das aber wäre eine Ungeheure Weiterbe-
laftuug des Revisors uud dementsprechend eine recht
empfindliche Weiterbelastuug der Kaffe. Andere machten
den Vorschlag, einen Kontrolleur aufzustelleu oder in einer
bestimmten Frist von Jahren eine allgemeine Berurkuuduug
vorzuuehmeu. Wozu, frage ich, das erste? Wir haben
schon einen Kontrolleur— statutengemäß— uud das ist
der AufstchtSrat. Er ist ja verpflichtet— unentgeltlich—
die Bürgschaften, Geschäftsbücher, Darlehen zu prüfen, uud
hier nun könnte seine Verpflichtung in etwas erweitert
werden. Der Vorstand des AofstchtSratS nämlich bestimmt
im Beisein einer anderen AufsichtSratSmttgliedeS durch dar
Los zwei öder mehrere Mitglieder der Darlehenskassen-
Vereins, die zu deu vierteljährlichen Sitzungen de- AuffichtS-
rats eiugeladen werden. Die Verlosung und Einladung
geschieht aber immer erst uumittelbar vor der jeweilige«
Sitzung, er können deshalb mehrere ausgeloft werden sstr
deu Fall, daß der eine oder audere nicht zu Hause wäre.
Die betreffenden zwei Rüglieder haben daun ihre Darlehen
und Schulde» anzugebeu uud eventuell die Papiere vorzu-
legen, uud darnach find die Anszeichuungeu uud Einträge
in den Büchern zu prüfen. Indem die Betreffenden durch das
LoS bestimmt werden, ist der Rechner nie sicher, westen
Guthaben diesmal geprüft wird, eS köouten ja wieder die¬
selben sein wie das vorige mal. Dar ganze Geschäft
nimmt eine Zeit von ei« paar Minuten io Anspruch, ge¬
währt aber, fast möchte ich sagen, eiue absolute Sicherheit
für alle Zukunft, besonders wenn noch von Zett zu Zeit
eine allgemeine Lernrkuudung dazu kommt. Dar ist einfach
notwendig uud« folgt bei allen anderen öffentlichen Kaffen,
warum sollte dar nicht für die Darlehenskasse auch eingc-
führt werden können? zumal das gar keine weitere besondere
Arbeit verursacht. Der Rechner muß ja jedes Jahr, um die
Bilanz machen za köunru, MS de« Hauptbuch eiue Zu¬
sammenstellung machen. Einzelne werden da in der Berech¬
nung des Hauptbuches die Gläubiger und die Schuldner
mit ihre» Auleheu oder Schulden aafgeführt. Auf dieser
Zasammeustelluug erfolgt die Berurkuuduug Md daun etwa
nachher die Prüfung dieser Zasammeustelluug mit den
Büchern. Das wäre daun wieder Aufgabe des Auffichts-
ratS. Das wäre allerdings eiue Mehrarbeit für deu Aus-
fichtSrat. Aber das nur etwa alle fünf Jahre. Denn,
wen» die oben erwähnte Prüfung durch deu AuffichSrat
alle Vierteljahre in der voraeschlageueu Weise vorgeuommen
wird, ist eine allgemeine Verurknndaug alle fünf Jahre
vollauf genügend. So könnte also der wunde Punkt in unser«
Darlehens kaffen Md zwar kostenlos gehellt werden.

„Drei selige Jahre bald," begann Alfred«, „bin ich
Dein, sitze fast täglich so au Deiner Seite und genieße ein
Glück, das ich nach deu Kammeistuvden früherer Jahre nicht
mehr für denkbar hielt! Ra« müßte daS mit drr Zeit doch
gewohnt werden, eS als Geschenk des Himmels froh hin-
uehmeu, und sich so beruhigt fühlen. Willst Da wohl
glaube», daß ich eS nicht kasa?"

„Uud weshalb nicht, «ein Herz? Warum beschleicht
Dich so oft dir Wehmut mitte« tu der Frrude, die Trauer
während der Lust? Mir ist dann immer, als feiest Du
nicht ganz glücklich!"

„Mein teurer Ralcslm, glaube das nicht. In solchen
Augenblicken gerade fühle ich, daß ich zu glücklich bin, daß
daS Maß «einer Seligkeit und Weune nicht allein weit
über mein Verdienst, nein, über daS Maß drffeu hinauSzu-
gehen scheint, vaS de« irdischen Menschen gegönnt ist!
Daun, in der höchsten Wonne, wenn mein Herz hüpft, mein
Rund jauchzen will, Sberschleicht wich eiue Ahnung, daß
unser Glück von kurzer Dauer sein, eben»eil eS so süß ist,
vom neidischen Schicksal einst vergällt«erde. Ju vollster
Sicherheit in Deinen Armen, sieht mein Geist daun Sr-
fahren! Und habe ich denn so gar keine Ursache? Weiß
ich nicht, wie bitter Dich die Zarin haßt, in Stockholm der
Feinde genug find, welche RibbiugS Fall nicht verschmerzt
haben? Ist nicht deine und drS Vaters Mission gefahr¬
voll genug?"

(Fortsetzung folgt.)

> r. Stnttaart , 22. Rai. Heute vormittag gegen
r/,12 Uhr brach im Dachstuhl deS EiShauseS der Tivoli-
brauerei Feuer MS. Dieses EishauS ist ein großes, etwa 20m
hohes Gebäude, das zumteil aus Backsteinen, zumtetl aus
Holz errichtet ist und doppelle Außeuwäude besitzt, deren
achtzig Cruttmeter breiter Zwischenraum zur Abhaltung der
Hitze von außen her mit Sägmehl gefüllt ist. DaS Giebel¬
dach diente zur Aufnahme von Stroh- uud FuttervorrStev,
die gleichfalls isolierend wirke« und dort auch aus dem
Grunde «utergebracht waren, weil die Stallungen
der Brauerei direkt au das EiShauS angebaut stud.
SS bedurfte einer mehr als dreistündigen, augestreugtea
Tätigkeit, bis das Feuer vollkommen gelöscht war. Die
freie Lage des EiShauseS gestattete der durch einige frei¬
willige Mannschaften unterstützten Berufsfeuervehr vo» allen
vier Seiten vorzugeheu. Hätte nicht völlige Windstille ge¬
herrscht, so wäre unter Umständen dar in der Nähe befind¬
liche DörrhanS kaum zu retten gewesen. Die vom Vrandplatz
nicht weit entfernte Billa „Messina" deS Geh. HofratS
v. Jobst war nicht gefährdet, aber zeitweilig stark in Rauch
eiugehüllt. Ju der Forst-Md in der Falkrrtstraße sammeltru
sich, zumal zwischen 12 uud1 Uhr, ungeheure Menschen-
maffeu au, die durch ein großes Polizeiaufgebot in ent-
sprechender Entfernung gehalten wurden. Eia UuglückSfall
ist nicht zu verzeichnen Md war bei dem EishauS auch
kaum zu befürchten, da eS eiue sehr kräftige, von außen
durch starkeD-Balkeu gestützte Konstruktion besitzt. Der
Sebäudeschaden dürste nicht unerheblich, aber durch Ver¬
sicherung gedeckt sein. Unangenehm wird die Brauerei,
namentlich jetzt zu Beginn der heißen Jahreszeit deu Berlust
ihre» großen EtSvorratS empfinde», im übrigen ist ihr Be¬
trieb in keiner Weife gestört.

B - hliw- e«, 18. Mai. Koran kostu ni" hieß
eS am letzten Sonntag bei deu Esperantist eu, die aus
Stuttgart, Tübingen urd Siudelfiugt« i« Kurhaus Wald-
kurg zssammeugekowReu waren. Gäste aus Böblingen md
Siudelfiuzeu waren ebenfalls erschiene« und da die deutsche
Sprache neben der internationalen volles Bürgerrecht hatte,
so kamen sie auch nicht zu kurz, jedenfalls konnten sie
merken, daß mau auch in ESperautajo eine» fröhlichen
Nachmittag erleben kann. Außer gemeinsamen Gesängen—
es find schon über 50 nuferer bekanntesten Lieder in die
Hilfssprache übertragen und werden dadurch auchi» Aus¬
land mehr und mehr bekannt— außer Deklamationen nud
humoristischen Erzählungen gab eS mancherlei«nstkalischr
Darbietungen, wobei sich namentlich die Tübinger Freunde
auSzrichueteu, die in eine« mit Esperantos ahnen— grün,
mit grüuem Stern in weiße« Eckfeld—geschmückte» Wagen
augerückt waren. Dir nächste Zusammenkunft ist für Wal¬
denbuch, Ende Juni, geplant.

r. TiU»i«,r «, 22. Mai. Die fretstudeutifche Beweg¬
ung« acht hier wieder einmal deu Versuch, sich zu organi-
steren. DaS ist verschiede»«Rale schon nicht gelungen. Ob
diesmal, fragt sich. DaS Verbindung-- und KorporatiouS-
wesru ist in nuferer Universität eben sehr rege, durch die
vielen Häuser— gegen 30 werden eS nun wohl bald sein
— wird de» inkorporierte« Studenten viel geboten.

r Tühi«>e», 21. Rai. Zur Ammerkorrekttsu ist ein
StaatSbrttrag in der üblichen Höhr von 50°/» der Bau¬
kosten Mw für den Fall zngefichrrt wordeo, daß die Ammer
nicht in ihrer ganzen Länge, sondern nur ans Tübinger
Rarkaug korrigiert wird. — Für allgemeinen Aufwand
der höh-reu Mädchenschule wurde ein btaatibrltrag von
1650^ gewährt.

r. Pfäffi - ze» OA. Tübingen, 22. Mai. Der bet«
Bahvba« au der Tübingen—Hrrreuberger Bahn beschäftigte
22jährige Arbeiter Gottfried Rajer wurde von riustörzrudeu
Erdmaffeu schwer verletzt. In der chirurgischen Klinik in
Tübingen stellte«au einen rechten Ober- uud Unterschenkrl-
bruch fest.

r Z«ffe«ha»se>, 22. Mai. Ein eigenartiger Vor¬
fall ereignete sich in der vorletzten Rächt in der Langestraßr.
Ei» Schatzmavu bemerkte auf seinem Patrouillengang gegen
1 Uhr einen Wann, rin Steiuschläger, der ihm durch seia
sonderbares Verhalten aoffiel. Auf die Frage deS Schutz¬
manns, was er suche, antwortete der Manu, er wolle stch>

häugeu, wenn der Schutzmann wiederkomme, sei er nicht
mebr am Leben. Der Schutzmann, dem die Sache komisch
vorkam, pasfirrte nach5 Minuten abermals durch die Straße
Md fand auch wirklich deu Manu schon bewußtlos au
eine« Hoftor häugeu. Er schnitt deu Lebensmüden sofort ab
Md es gelang ihm auch, ihn wieder inS Leben zurückzurufeu.

r Gchra« ßer>, 22.Mai. Die Ehefrau deS Arbeiters
Fitsch, der wegen Tötung seiner Kindes in Untersuchungs¬
haft ist, wurde nun ebenfalls verhaftet.

r Möhri «,e «, 22. Mat. Ein von Unterjesingen
gebürtiger Fräulein wollte am HtmmelfahrtSfest ihren« e-
liebten, einen hier beschäftigten Friseurgehilfeu besuchen, der
batte jedoch mit einem anderen Fräulein vo» hier einen
Ausflug unternommen. Erster« hielt sich den ganzen Tag
hier ans, um ihren Geliebten za treffen, dieser traf jedoch
nicht ein, worauf fie in einem Sasthos übernachtete. Früh
6 Uhr begab sich das Mädchen in die Wohnung des Frisem-
gehilfen, wo es ihn nun auch autraf. Um8 Uhr meldete
er, daß das Mädchen ia seiner Wohnung plötzlich gestorben
sei. Ob Mord oder Selbstmord vorli.-gt, wird die Unter-
suchuug ergeben.

r Hartzt OA. Oberndorf. 22. Mai. Einen schreck¬
lichen Tod erlitt das 5jähr. Töchtrrcheu der TaglöhmrS
Hermann. ES holte in einem Ewailgefäß beim Bäcker
Bügelkohlev, die auf offenem Felde ins Glühen kamen und
die Kleider deS Kindes in Bravd setzten. Die Kleider ver-
brannten vollständig, wodurch das Kind mit schweren Brand¬
wunden bedeckt wurde, denen eS tu der folgenden Nacht erlag.

r Gchtoe»»i«ge«, 22. Rai. Eine« jüngeren Ita¬
liener, der sich demnächst verheiraten wollte, wurden hier
aus seinem Koffer ca 600 Bargeld entwendet. Bon
dem Täter hat mau bis jetzt keine Spur. — Bet einem
Müller in der Nachbarschaft sprach am Mittwoch nachmittag
ein fremdrr Müllerbursche vor. Er gab stch als Mühleu-
besttzrr von Herreuberg ans, erzählte, bei eiue« bevachbarten
Müller etwas gekauft zu habe», wozu ihm daS Geld nicht
ganz reiche und ersuchte um ei« Darlehen von 10 daS
er andern Tag? sofort wieder znrückzahlru Verde. Di«
Quittung hierüber Unterzeichnete er mit falschem Namen.
Während nun der Müller dar Geld ans einem anderen
Zimmer holte, entwendete der Bursche eine an der Waud
häugrudr Taschenuhr. Kurz nachdem der Barsche sich ent¬
fernt hatte, entdeckte der Müller den Diebstahl, setzte sofort
die hiesige Landjägerstelle telephonisch ia Kenntnis von dem
Borfall, md so gelang es, den Dieb noch am gleichen Tage
sestznnehmeu.

Etette» i. R.. 22. Rai. Unsere Kirschbävme find
nahezu in allen Lagen so reichlich mit Früchten behängen,
wie noch selten. Die Birnbäume fetze» ebenfalls reichlich
an. während von de» Apfelbäumen nur einige Sorten
spärlich blüheu. — Ju deu Weinbergen hat drr Frost i»
Herbst vorigen Jahres dadurch nicht wenig geschadet, daß
waucheS Fruchtholz an älteren Reben erfroren ist. Im
übrigen ist der Stand drr Weinberge zurzeit günstig. —
Eine gründliche Durchfeuchtung würde besonders auch Feld-
und Wtesengewächfen, die sonst schön stehen, zu statten kommen.

r. Göppisge«, 22. Rai. Vorgestern wurde in
Faurndau eiugrörochen. Dem Metzger und Wrt Küm-
merle wurden etwa 20 Mark Bargeld, mehrere Würste,
Zigarren rc. gestohlen. Bsu de« Täter hat mau noch
keine Spur.

r. Schro. Hall, 20. Mat. Magst-Festspiel) ES
gibt nur wenige Städte in unserem Heimatland, die stch
einer so reizvollen Lage, einer so ereignisreichen Geschichte,
so zahlreicher«ovumrutaler Bauten zu erfreuen haben, wie
nufere ehemalige Reichsstadt. Auch die nächste ÜMgedung.
so die malerischen Ruinen der Schlosses Limlurg uud die
au daS mittelalterliche Idealbild drr Gralsburg erinnernde
Combvrg, bieten ganz einzigartige Laudschaftsbtlder. Sin
Bild altreichSstädtischer Herrlichkeit wird vvsere Stadt an
Pfingsten gewäüreu. wenn daS im vorigen Jahre zum
erstenmal auiaesührte Festspiel„Drr Uebergang dir Limburg
an Hall 1578" wieder zur Darstellung gelaugt. Di«
historische Grrrndlags bildet der sür die Entwicklung der
Stadt so bedeutungsvolle Berkaus der Limburg au Hall
durch deu Schenken ErakwuS. Ja diesen Staatsakt find
kleinere, zum Teil romanische Szenen verwoben, so daß

Ob « a« h«rch sch»«e EiwdrScke Hesse» wird?
Nicht danach fragen wir, ob eS bester ist, die Moral

mit Kaust oder ohne Kunst vorzuirageu. Auch das kann
übrigens zweifelhaft sein. Wir fragen, ob solche Kunst,
die mit drr Moral inhaltlich gar nichts zu tvn hat, bessert.
DaS Thema ist bekanntlich nicht ganz nrn, aber manchmal
melden stch alte Fragen wieder, ohne daß mau-eigentlich
sagen kann, warum. ES fuhren vorhin in der Eisenbahn
zwei Soldaten, ein Postschaffner, ein Sanfmauu und noch
jrmavd. Die Gegend lag in rötliche« Abrudlichte, die
Hetdestriche auf den flachen Bergen brannten wie phönizischrr
Parpur, die Kiesgruben strahlten wie Goldlager, alte
schwarze Bäume standen wie Reste aus dem Götzrvzeitalter
in der seraphischen Landschaft. Dir Natur brannte so stark,
daß die ganze Gesellschaft still wurde uud sagte: dar ist
schön! Ran mußte fühlen, daß hier fünf Seelen künstlerisch
tätig waren. Drr reine Barbar hat solche Augenblick«
nicht. Audere als solche leise mitschaffend« uad dankbar
ausnehmende Kunst kam die Menge nicht haben. Hier
aber war daS Kautzrlemeut in seiner reinsten, uuvrrschobeustru
Form vorhanden. Da kam unvermittelt der Gedanke:
werden diese Leute dadurch sittlich bester? Rau kann vieles
dafür uud dagegen sagen. Oft stud die Bewohner sehr
schöner Gegenden große Lumpen geblieben trotz alle: Sormex-
sanfareu und oft waren Savdbewohuer von unbeschreiblicher
Tapferkeit und Tüchtigkeit. Au der Stirnseite des größten

Theaters in Sizilien las ich seinerzeit einen Spruch, der
ungefähr sagt, daß die Kunst da? »-» bessert. Damals
habe ich es nicht recht geglaubt. Was aber soll ich jetzt
hier sagen? Diesen Abend vergißt keiner völlig. Sr ist
unter allen Umständen eine Bereicherung deS inneren Lebens.
Er verbindet stch mit allerlei Vorstellungen von überirdischen
Seligkeiten und stärkt mild und unbewußt die Auschaanug,
daß das Leben nicht bloß Mühsal nud Erwerb ist. Damit
hilft er dem besseren. Ich überhaupt, falls ein solcher
schon vorhanden st. Ein: direkte WillruLstärkung aber
scheint in solcher reiner Kuustempfiudung nicht zu liege».
Wer nicht aa stch gerecht, mild, treu, enthaltsam, kamerad¬
schaftlich. patriotisch ist, wird eS auch durch den kouzectrter-
testeu Eindruck schöner Farben und Gestaitnugen nicht
werden. Der böse Mensch, der Egoist, kann ein Auge für
die Sonne haben gerade wie er Mafikfiun haben kann.
Der Märtyrer, der aller für die Brüder opfert, kann schön-
heitSblind sei». Nur freilich find beide dann halbe Meeschen.
Zum ganzen Mrvschen gehört, daß er sür sittliche und
künstlerische Dinge empfänglich ist. ES hat darum etwas
tief befriedigendes, wenn man Menschen steht, deren Tüch¬
tigkeit mau ohne viel Worte fühl! und deren Schönheits¬
sinn mau in gewisses Augenblicken steht.

«NM . d. R . Der vorstehende » nssatz ist de« neuen unpolitische»
Vuch« Friedrich Naumann» Form und Fard» entnommen, da- t«
Buchverlag der Hilfe. Berlin-SchSnederg, erschienen ist und bet 21»
«eiten U« f--n, modern kartoniert nur 3 >« , fein gebunden4
Lnxuraulgabe 6 tostet.



-aS lokalpatriotische Stück eine Lrrriutgnug von Wahrheit
und Dichtung darstellt. Unter der Leitung des Szenerie-
iuspektorS, HofschauspielerS Schwarze aus Stuttgart wird
das Festspiel am Pfingstmontag durch hiesige Bürger in
der reichen historischen Tracht des 18. Jahrhunderts zur
Aufführung gelangen. Möge die viele, mit den»orbrra.
Lungen verbundene Rühe durch einen zahlreichen Besuch
von nah und fern gedehnt werden! DaS Programm ist
im einzelnen folgendermaßen festgestellt: Am Abend der
Pfingstsonntage?, mit Einbruch der Dunkelheit, werden die
Limburg und Comburg durch einen elektrischen Scheinwerfer
beleuchtet. Am Pfingstmontag staden zwei Aufführungen
statt (im Saal des GasthoseS zu« Hirsch) und zwar vor¬
mittags 16 Uhr und nachmittagsV'3 Uhr. (Preise 0,60
bis 2 ^ .) Nach der zweiten Aufführung wird ein Zog
zum Festplatz, dem UoterwSrd, auSgesührt, wo von3 Uhr
an ein altes Armbruftschießen stattfiudet. (Bei ungünstiger
Witterung tu der Turnhalle). Bon5 Uhr an ist«ovzert
der städtischen Kapelle. Der an das Festspiel sich an¬
schließende alte SiegrrStauz wird hiebei wiederholt. Bon
9—12 und 1—4 llbr ist die hochinteressante Altertamk-
fammlang im ReuaissaveehauS zum Preis von 10 »z ge¬
öffnet. Um sich einen Platz bei der Aufführung des Fest¬
spiels zu sicher« wird die BorauSbestelluug von Karten bet
BnchdruckereibefitzerW. Bmkhardt hier zweckmäßig sein.

r. Friedrichshafe«, 22. Rai. In den letzten Lagen
wurden die 17 EinzelballouS des 2 I auf ihre Dichtigkeit
geprüft. Sie wurden zu diesem Zweck aus dem Luftschiff
entnommen und vor der Zrlthalle mittels eines Saugvevtt-
latorS, der von einer Lokomobile getrieben wurde, aufge¬
blasen. Nach ihrer Entleerung wurde« sie sorgfältig zu¬
sammengelegt und in einer Remise uutergebracht, wo fie biS
zur Ueberführung des2 I nach seinem zukünftigen Staub»
ort Retz liegen bleiben.

r Frirdrich- Hafe«, 23. Rai. Der in AnLstcht
stehende Besuch einer Anzahl(mau spricht von 100—150)
ReichStagsabgeordveLer zur Besichtigung desZ 2 am5. Juni
hat das Zeppeliusche Bureau veranlaßt, bet den hiesigen
Hotel- und Gasthofbefitzeru über die Zahl der verfügbaren
Quartiere Umfrage zn halten. Da zur Zeit noch keine
Kur- und Badegäste hier weilen, können in den verschiedenen
Gasthöfeu 400 Personen uutergebracht werden, ganz abge¬
sehen von den zahlreichen Privatquartieren. — Beim Ban
der Doppelöallouhalle auf dem Zeppelinareal ist ein Arbeiter
Lon dem 18 Meter hohen Gerüst abgestürzt und hat neben
einer Haudvrrltzaug einen schweren Beinbruch erlitten.

Serichttsarl.
Neich- gericht. Beim Seiltänzer, brach ein « ernst

und verletzte drei Kinder. Das Landgericht Tübingen hat
die wegen fahrlässiger Körperverletzung augeklagtrn Seil¬
tänzer Anton Stey , Vater und Sohn, am 28. Januar
freigrsprochrv, weil sie nicht vsranssehen konnten, daß der
Haken, der schon4 Jahre gehalten hatte, brechen werde.
Aus die Revision des Staatsanwalts hob dar Reichsgericht
das Urteil auf, weil die Frage der Fahrlässigkeit nicht auS-
reicheud geprüft worden ist.

r Pforzhei« , 21. Rai. Eine größere Gsldschuipf-
lergesrlljchaft, di- längere Zeit ihr Handwerk betrieb, wurde
von der Strafkammer in Karlsruhe abgeurteilt. Sie haben
zusammen zwischen 50- »ud 100000 « oldwaren verun¬
treut. ES find der DoublemacherI . S. A. Adam, der
SchmelzerB. Weber, der SoldarbeiterS. « . Müller, in
Pforzheim bekannt unter dem Namen»der schwarze Müller"',
der KertrufabrilauLK. F. Fröß und der Bijouteriefabrikaut
A. R. Feuchter. Sie erhielten2 Jahre Gefängnis, 4 Jahre
Gefängnis, 4 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre ZachthauS und
2'/» Jahre Zuchthaus.

LerrLsche« Reich.
r Pforzhei« , 22. Rai. In die katholische Notkirche

in Bkötzmgen bet Psorzhrim wurde eingebrochen, eine Opfer¬
büchse beraubt und der Weihwafferkeffel in unflätiger Weise
durch Exkremente verunreinigt. —Zwischen hier und MSvS-
heim wurde ein Gipser von vier streikenden Maurern au-
gefallen«ud mit eine« Prügel zu Boden geschlagen.

A«S Urrterfrankerr, 21. Rai. Einen hübschen
Beitrag zum Kapitel der SubmissionsSlüte lieferte die
Vergebung der Arbeiten für Erbasung eines SokreservotrS
in Bad « issinge». Für die Erd-, Maurer- und Beton-
arbeiten waren 15 Angebote eingelassen; das billigste mit
75 444, das höchste» it 159 207 Ans die Rohrleitungen,
srrbmttüertcu4 Firmen, von denen die billigste 7957, die
teuerste 13287^ forderte.

Eif«nbah»«»falle. Bei Mühl Hansen i. E. find
am SamStag vormittag kurz vor 11 Uhr ein Rangier- und
ein Süterzug zusammengestotzeu. Die Maschinen find zer-
trümmrrt. Verletzt wurve niemand, da die Beamten recht¬
zeitig adsptiugeu konnten. Der Unfall hat sich in der Weise
zugetragrv, daß die Rangiermaschine den GüLerzng seitlich
üusvhr. Die Geleise find gesperrt. Jufolgedrffen hatten
die Zuge am EamStag vormittag starke Berspätuvgeu.

Der U»ters«ch«»z-befir»d. Wie«au aus EmS
mitteilt, kam in einer Bersamwlvng des dortigen Bürger-
veretus ei« ganz Merkwürdiges Ergebnis einer Trinkwoffer-
nutersuchnng zur Sprache: Ein Einwohner hatte die Auf¬
forderung erhalten, das Wasser seines Brunnensu Lersuchro
zu lassen. Der PstsfikaS tat, wie ihm geheißen, nur ent-
nahm er kie für das UntersuchangLamt in Wiesbaden be¬
stimmte Probe nicht seinem Brunnen, sondern der städtischen
Wasserleitung. Und richtig traf auch der Untersuchungs¬
befund bald ein: Das Wasser ist usgesuvd, der Brunnen
«aß zageschültit werden!

Der deutsch« Gänger- »»!» beruft seinen Gesamt-
auSschuß auf den 3. und4. Juni nach Wiesbaden ein.
Da unter den 12 Punkten der T.O. einige recht umfassende
find, müssen2 Tage darauf verwendet werden. I » Ge¬
schäftsbericht des Vorsitzende« des geschtftSführeudru Aus¬
schusses, R.A. List in Reutlingen wird die Aufnahme von
4 Bünden und4 Ausland vereinen witgeteilt, io daß z. Z.
74 Bünde vnd 19 AuSlaudvereive in zusammen 443 Vereinen
«it 144178 Säugern den « esamtbnad bilden. Der
1. Teil de? Liederbuchs de? Bundes, eine Auswahl von
134 Chöre» aus der alten Sammlung, ist vor einigen
Wochen in einem handlichen, schöu anSgekattetenu«d deut¬
lich gedruckten Band erschienen. Nun soll ein2. Teil « it
Chöre» folgen, die bisher im Liederbuch des Buud:S nicht
enthalten waren. An der Spitze der htefür eingesetzten
Kommisfiou steht Prof. Wörz in Tübingen; er hat damit
eine umfassende und keineswegs leichte Aufgabe übernommen.
Für das Jubelfest in Nürnbergt. I . 1912 ist eine Fest¬
schrift in Borbereituag, über deren Gestaltung Prof. Gellert-
Leipzig berichten soll.

Bo« Kaiserpreis-Giuge» t» Fra»kf»rt.
Fraokfurta. M., 22. Mai. Unter lebhaftem Bei-

fall trug heute der Berliner Lehrer-Sesarigvereiu, der bei
de« letzten Wettstreit den SaiserpreiS errang, das PreiSlied
vnd die felbstgewählten Chöre vor. Ein Mitglied des
BereiuS, LehrerW. Hahn, starb au eine« während der
Borträge erlittenen Schlagavfall.

Ara«rf«rt a. M, 22. Mai. In den engeren Wett¬
bewerb kommen folgende Vereine: Karlsruher Liederhalle,
Karlsruhe; Bonner Liedeitefel, Bonn; Berliner Sävgrr-
vereiv, Berlin; Gesangverein„Rheinland", Koblenz; Wies¬
badener Mänuergesangveretv, Wiesbaden; Essener Konkordia,
Essen; Barmer Sänger-Chor, Barme»; Berliner Lehrerge-
saugveretn, Berlin; Dortmunder Rämrergksangvereiv, Dort¬
mund, Athener Konkordia, Aachen; die Sängervereirrtgung
Krefeld; Kölner Mänuergesangverein, Köln. Für den Ein-
stundenchsr wurde das Lied„Jung Volker" von Julius
Röntgen festgesetzt.

Frankfurta. M., 22. Mai. Beim3. Gesangswett-
streit vmtscher Räuuergefaugvereine erhielten folgende Ver¬
eine Preise: Die Kaiserkette: der Kölner RLvuergesaug-
vereiu, den1. Preis, der Berliner Lehrergesaugvereiu, den
2. Preis: die Bonner Liedertafel, den3. Preis: der Kob¬
lenzer Gesangverein„Rheiulavd", de» 4. Preis: die Essener
„Coscsrdta", den 5. Preis: der Wiesbadener Räuner-
gefaugverein, den6. Preis: der Berliner Sängervrretu, den
7. Preis: die Karlsruher„Lirderhalle", des 8. Preis: der
Barmer Säuger-Chor, dm 9. Preis: der Dortmunder
Räuvergesaugverets, den 10. Preis: die Aachener„Covcor-
dia", den 11. Preis: die Kreselder Säuger-Beretnignug.

Asslaud.
Wie«, 22. Rai. Dis Feierlichkeiten aus Anlaß der

Jahrhundertfeier der Schlacht bet Aspern worden heute vor
de« Erzherzog Karl-Denkma! in Anwesenheit de? Kaisers,
der Erzherzöge, der Generalität, - er Spitzen der Behörden,
sowie der Reichs- und LandeSvertretnugev fortgesetzt. Der
Kaiser urd die RegtmeutSdeputatioueu legten Kränze nieder.
Am Schluß defilierte die ganze Wiener Garnison vor dem
Kaiser. Heute nachmittag fand ein großes RauuschaftSfetz
im Prater, abend? Empfang der RegimeuiSdkprrtatiouen
uad der Generalitäti» Rathaus statt.

Well« ««- N»rdp»lkxpediti,n. AnS Kopenhagen
wird der „Frkf. Z:g." unterm 20. d». berichtet: Herr
Arthur Wellmann, cia älterer Bruder des bekannte« Walter
Wellmau, ist soebm, von WtScoufin kommend, hier eiugr-
troffeu und wird schon morgen seine Reise nach de« hohen
Norden fort fitzen, i « i« Juni mit stimm Bruder und de«
übrigen Mitgliedern der Expedition zusammeuzutrlffen. Nach
dem, was Herr Arthur Wellmaa«itteilt, wird gerade heute
daS Expeditionsschiff„Arctkc" ans ChrtstianSsand in Nor¬
wegen nach Spitzbergen abdawpfeu; eS wird Tromsö an-
lanfen, »» dort Vorräte aller Art, Hunde, Schlitten usw.
eiuzuladru. Mit dem Schiff fahren auch gegen 40 Manu,
Ingenieure und Handwerker ab, am bet dem Bon der
LallovhauseS. bei der Füllung des Ballons«sw. «itzuwirkes.
DaS Luftschiff, dessen Ballon etwa 25000 Kubikmeter faßt,
besitzt angeblich die besten Eigenschaften des ZlppeUrfchen
und deS SantoS-Dumoutschen Luftschiffes, hat ewe Raschtue,
Lis 80 ?8 entwickelt und 2 Stahlschraabeu mit eine«
Durchmesser von etwa3 Meter. Wenn aller glatt abläust
will die Expedition in einer Woche de« Nordpol erreiche»
und wieder zurück fein. Der Aufstieg wird Ende Juli
stattfindeu. Die Expedition?kosten betragen 200000 Dollar?.

Petersb»rg, 22. Mat. Im Mariuegeneralstab wird
aa der Aufstellung eines auf 10 Jahre berechneten Nariue-
programmS gearbeitet. Darnach sollen große Linienschiffe
für dir Ostsee, das Schwarze Meer und den Stillen Ozean
gebaut werden. Auch eine Verstärkung der Festungswerke
von Kronstadt ist geplant.!

Belgrad, 21. Mai. Heute wurden die Gebeine des
irr München 1898 vklstorbrneu natürlichen Sohnes des
Fürsten Michael Obreaowitsch, Weltmir Todorowitsch, feier¬
lich im Zeutralfriedhofe beigesetzt. Lodorswitfch hiuterließ
sein ganzes Berwöge«, etwa2 Millionen Dinar, de« ser¬
bischen Staate zu bestimmten Knlturzvecken.

Vermischtes.
Die Bedeataug der «egr«Würmer. Dem Land-

»auu erscheinen die Regenwürmer als lästiges Ungeziefer,
und doch stiften sie durch die ungeheure Menge, in der fie
auftreteu, einen beträchtlichen Ratzen für die Landwirtschaft.
Ihr Gesamtgewicht soll «ehr aussachen als das der

Menschen sud anderen Tiere, dir auf dem entsprechenden
Gebiete wohsra. Da fie in solch erstaunlicher Anzahl
vorhanden find, so können fie auch eine gewaltige Arbeit
leisten. Die lecker« die Erde auf, b-ffcr uv- weitgehender
als eS der Livdmavn mit aller Mühe und deu besten
Maschinen zu tun vermag. Ihre größte Bedeutung liegt
aber in der HumuSbildung. Nach der Angabe deS großen
Naturforschers Darwin sollen sie im Laufe von wenig
Jahren eine Humusschicht in der D!ck« von nicht weniger
als vier Zentimeter zu bilden vermögen. Bet einer au
RegeuwSrmer« sehr reichen Erde zeigte eS sich, daß io wenig
Wochen die Humusschicht um 27'/, vermehrt wurde Deshalb
ist auch der Ertrag auf regenwurmreicher Erde höher als
bei solcher, in der diese Tiere fehlen.

Die Katze als Herme. Der „Elf." berichtet ans
Straßburg i. E. folgenden Borsall ans de« Tierlcbev:
Ein Einwohner hatte einer Henne 30 Eier zum AuSbiüten
nntergclegt, «nd als 11 junge Hühnlein ouSkrochev, legte
er fie in die Sonne. Nache.uigrr Zeit wollte er nach deu
jaugku Küchlein sehen, da waren fie aber sparloS ver¬
schwunden. Man dach-e, daß die Katze fie anfgesr-ffm habe.
Nach langem Suchen fand man endlich dir Katzem einem
Bett; unter sich hielt fie die jäugeu Tierchen, die au ihr
hemmpickten, warm. Die Katze ließ dies ganz ruhig ge¬
schehen.

Da - « ißverstandoue Stichwort. Herr Hetgl,
Direktor einer reisenden Schausptelergesellschafl, hatte die
besondere Eigenschaft, nie eine Rolle za lesen, wodurch er
nebst seinen Schaaspicleru auch deu Souffleur zur 8er-
zweiflnng brachte. In eine« entsetzliches, aver zugkräftigen
Ritterschanspiel hatte er dir Rolle des Raubritters Dagobert
Bluthansen übernommen. Ja der ersten Szene hatte er
erregt aufzutrcteu und «ach seinen auf Ravb geschickten
Gesellen mit dem Aagstrus za spähen: »Sie kommen noch
nicht!" Mit einer Miene, die dem Publikum die Gänse¬
haut aas fahren ließ, tritt Ritter Dagobert ans und steuert
direkt dem Souffleurkasten zu mit aufgeblasenen Rüstern
der Worte harrend, die er zu sprechen hatte. Der Souffleur
flüsterte ihm zu: „Sie kommen noch nicht!" Heigl schweigt
schneidet ein wntenbeS Gestcht und schleicht sich mit stummen
Spiel hinter dir Kulissen. Dort kommt ihm der Inspizient
in den Wurf,.de« er wutentbrannt zudouuert: »Sie Esel,
was schickeuS mich denn viel zu früh'na»S! Ich steh, wte
der OchS am Berg vor'« Kasten und wan' auf mei' Red',
da schreit mir der Souffleur zu: »Sie kommen noch nicht!"
— „Aber das war ja gerade Ihre R;dr!" lautete die ver-
blöffte Antwort._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nitrit « »«», 19. Mat . Vieh- und Schwrinemarkt. Zutriebe:

IS Mastochsea, verkauft S, Pr . 491—868 74 Zugochsen, verkauft
28. Pr . 420- 477 88 Stiere , verkauft 89. Pr . 312- 408
217 Kühe und Kalbeln, verkauft 108, Preis 208—855 IVO St.
Jungvieh , verkauft 68, Preis 90—260 ^ ; Rindvieh zusammen
541 St , verkauft 249. 76 Ziegen und Ziegenböck». verkauft 55.
Pr . 20—36 35 Läuferschwrioe. verkauft 38, Preis 86—84
295 Milchfchwein», verkauft 230 St ., Preis 19—80 Schweine
zusammen 330, verkauft 81b St . Zu Markt wurden gebrachtr 841
6t . Bieh, 76 Ziegen und 834 Schweine. Der Besuch um heutig«
Markt war von BerkLufern und Käufern rin recht ansehnliche» ;
allein angesichts der herrschenden Trockenheit ist der zu erwarten
gewesen» reger« Umsatz auSgebltebrn. Der Handel beschränk« » sich
rn der Hauptsache auf trächtige Kühe und Kalbeln, sowie aus Fett-
vteh Rach Anstell- und Arbettevieh war weniger Nachfrage. Die
Käufer waren im allgemeinen sehr zurückhaltend und die Preise
gedrückt. Der erstmals gehaltene besonder« Ziegen- und Ziegenbock¬
markt war gut befahren, der Handel ging flott . Am Echweinemarkt
war , wie immer an letzten Märkten , sehr reger Handel bei hohe»
Preisen.

r Ulm , 22. Mai . Dem gestrigen Tchweinemarkt waren 300
Milchschwetne und 10 Läufer zugeführt. Erstere kosteten pro Lt.
21— L7 «6 , letztere 45—58  _

«m- WSntt,« » öd--» »*
Christine Barbara « raun , geb Müller , 67 I ., Sulzbach a.

Kocher-Möhiagrn. _
Literarisches.

Unser Glaube . Sechs Borträge über die wichtigsten religiösen
Fragen der Gegenwart . HerauSgcgeben von Lic. A Efen-
wein, Lic. Dr . « . S . Fant , S . Günther , Dr . W. Häcker. I.
Herzog, Dr . O. Böhrtuger . Verlag von E . Salzer , Heilbron».
Pr,iS 1.80 ^ t., geb. 2,60

In diesem Büchlein find die Vorträge vereinigt, die im ver¬
gangenen Winter vor den „Freunden der Christliche» Welt - in
Stuttgart gehalten wurden. SS war »in glücklicher Gedanke, ei«
inheitlicheS Thema, zumal ein so wichtige», vem Vortragszyklus zu
Grunde zu legen und daS Wesen de» evangelischen Glaubens nach
seine« prinzipiellen Charakter wir »ach den verschiedenenSe 'te»
seine» Inhalt » zu umschreiben. Dir Borträge , ü. rr dir seinerzeit
di« Leser der . Deutschen RelchSp." durch kurze Bericht ! orientiert
wurden, habe» folgende Ueberfchrifte» : Glaube und Dogma, Glaub«
uad Naturwissenschaft, Glaube «nd Sisch 'cht», BorsehungSglaube.
CrlösungSglaube, Vollendung»,laubr Bei der Durchführung i»
Einzelnen wird der Leser je nach seinem Standpunkt sich zur Zu¬
stimmung oder zum Widerspruch aufgesordert fühlen ; aber selbst wer
auf , a», anderem thrologis» «n Boden steht, wird anerkenne« wüsten,
da- die verschiedenenVerfasser mit dem volle» Gefühl der verant-
wortltchkeit und mit ernstem v,mühen um aufbauende, aufklärend«!,
religiös fördernde Arbeit zu Werk gegangen find, daß sie sich nirgend»
in nutzloser oder gar pietätloser Kritik bewegen uad überall brauch¬
bare « rücken zwischen dem « wtgketrSgehalt de» christlichen Glauben»
und dem wissenschaftlichen, sozialen und ethischen Gesamtbild de,
Gegenwart herzustellen trachten. Die Hörer der Vorträge werdrn
gewiß zerre noch einmal dir Grdankengänge r«kapitulieren und wer
bei den Borträge » persölich nicht anwesend sein konnte und Interesse
für religiöse Frag, » hat, wird reiche Anregung au» den gedruckten
AuSführnngen schöpfen

Auch darauf mag noch hingewiesrn werden, daß r» für di«
wissenschaftlicheDurchbildung de» württrmbrrgische» Pfarrstande»
ein schönes Z -ngni« darstell», daß er ein derartig ?- voll auf der
Höhe stehendes Unternehmen mit lauter eigenen Kräften durchführ««
ko nte (Dtsche. NeichSp.)

j Zu beziehen durch die « . vv. » » innn ' schr Buchhandlung
i WUter««, -vortzerfate. Dienstag den 25. M«ti
I Ziemlich wolkig, sch wül,vereinzelte Gewitt«rund Gewitterregen-

Druck «nd Verlag der s » . Zaisrr 'fchm « uchdrnckerR(» Ml
i Zatser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: R. Mn,,,
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Oberamtsstadt Nagold.
Wilhelm Gauß» Schlaffer- Wttwe bringt

die von ihre« jüngst verstorbeutu Ehemann mit, «tr«
Erfolg bctitebeue

Schlosserei mit
Juftallatiousgeschäft«ud

Fahrradhandluug,
betrieben in de« abgrteilten Wohngebäude Nr. 36 an der Hrtinbachrr-
straße am

Mittwoch de « 2 « . Mai 1S « S , » « chm . » Uhr
«ff dem hiesigen Rathaus zu« dritte« u«d letzte« Mal zur öffentlichen
Versteigerung.

Das Geschäft befindet sich in Lester Lage der Stadt. eS ist mit
elektrische« Betrieb eingerichtet, auch ist eine HolzfSgerei »ad
Mosterei vorhanden.

Einem tüchtigen Geschäftsmann ist au dem hiesigen grwerbereichen
Platz Gelegenheit za einem sicheren Auskommen geboten, znmal eine gute
Kundschaft vorhanden ist.

Za Auskünften ist dir Witwe und der Unterzeichnete bereit.
Den 13. Mai 1909.

K. Grundbuch amt:
__ «rodbeck.

Nagold.
« —8 jüngere
Msclcken

als Hilfsarbeiteriunen für dauernd sofort gesucht.

Fabrikation von Bijouterieausmachuugen, Calwerstraße.

Klaek» gesetzlich geschützt , genießen seit mekr als
2V labren Len Nus. bester Lrsatz kür Obst-
mast zu sein, da sie das haltbarste und be¬
kömmlichste käausgetränke «Oostl ergeben,
ln den meisten einscklägigen Sescbäftenvorrätig

in Portionen su IS0 und SV Liter.
— Vas Liter stellt sich auk 6 ptennig . —

lausende von ramliisn , Sutsvsrvvalt-
ungen , baus - und LanSu -irtfldakts-
betrieben oller Lirt, sprecben sicb aUsäkrliä,
höchst detriedlgt über das vorzügliche
betränke aus . Segen minderwertigepackakm-

ungen srdützt Name und Scbutzmarks.
kugo Sckravsr vorm.Julius Lwravsr

Ssusrdack-Stuttgart.

Pfech1>erd»»f
am kämm. Mittwach2«. Mai,
morgens 7 Uhr auf der Stadt¬
pflege-Kanzlei in Nagold.

ging am
Sonntag

vom
«asth. z. Löwen bis z»
Herrn Buchbiudermetster
Wolf jr. ein

Wemmie«I!WIt.
Der ehrliche Finder möge dasselbe

gegen gute Belohnung abxebcu bei
der Exped. d. Bl.

Nagold.
Einen noch gut erhaltenen

Eisschrank
verkauft preiswürdig

Stockinger z. gold. Adler.
Nagold.

Ein zuverlässiger, firißiger

Arbeiter
findet damrudr Beschäftigung bei

Güterbeförderer Hest.
»Uensteig.

Ein 18—IMHrigerSattler- und
Tapeziergehilfe
findet sofart gute und dauernde
Beschäftigung bet

W. Heustler,
Sattlern. Tapezier.

Dtpot in Nagold bei Hch. «auß , « ottlieb Schwarz,
Altensteig Ehr . Bnrkhardt , EdhausruA«g. Keßler, Hatten
Lach Iah . Eutekuust.

Taschen-Rindviehwagen
MrffuugSlabelle«. Preis 50

mit leicht ver-
ständlicher Au-

leituua mit
Zu habe» beiG . W . Z- iser.

2««««M
nur für 1

Ziehung schon SS . Mai.
Stuttgarter

NWekiilmlikWsk
» 1 1» Stück«ur 12

«AL. 48 »«» M.
Freiburgerlose»>3 ^ 30^
Zieh. 26-28 .Mai, bar 100000
Rotel'Lose2 30000,10000
die S Lose8 Listea nur 6,70 ^7

versendet̂ . I v̂iMKrLdvr,
Hauptageut, Ravensburg.

WU" Echo« 18 erste Treffer
verkauft.r

HM

Keßenscttirm unct. snäere anerkannt
wertvolle Oexsnstilnffe bei Kenütrung vonkl>m»iiek!!e»e-.»»«>»
klmmiien lelkemml«»
als die dssivn kür >Vü8cke u. tfaus
inttlSansnFsvk « npnobl

M« I

§tatt >̂eson3ersn <5li»L,eî s

ai >A0A

erster

8
L Istsn abonniert jeäerreit auk äas
» lctlönlte unä bittiglte
L ramilien-Mtzblalt
S

§Neggenäorfer-Slätter8
8
8
8
8
8

Mucken s s > 2eitkckrist kür Humor unä Kunst
s > vierteljäkriick 13 Nummern nur Iff. 3.—- s>

Abonnement bei allen vuäiksnälungen untl
Voltanltalten. verlangen Lie eine 6ratlr -?robe-
nummer vom Verlag INünMen, rkeatinerltr. 47

Kein VeluSrer äer Ltaät Müncken
sollte es versäumen, äie in äen staumen äer steäsktion,
rlieatinerltrahe «7M beffnäliäie. sutzerst interessante Nus-
ltellung von Orlginslrcicknungen äer INeggenäorfer-ölstter

ru bessäitigen.
rägllik geöffnet. Lintrltt kür jeäermsnn frei!

S
sI

n
I

» Ssets»Linäaiuailrnnxsmitl«! «

Lwisdaekmskl

Me Bücher
Wustkakie«, Lehrmittel«sw.liefert
schnell die

« . HV. Lalaai -' sche Buchhdlg.

^ M

«ltemstetg.
Unterzeichneter verkauft, weil

überzählig, einen
Rapp-
Wallach,

12jährig,
eine

Eisenschimmelstnte,
7jährig, letztere zum Chaisen fuhrwerk
geeignet. Beide Pferde find fehlerfrei.

Aieterlez. Stem.
Ebh ««fe«.

Krankheitshalber verkaufe ei«
älteres, gutes

Chr . Hetber.

Nagold.
Ein zu« erstenmal 14 Wochen

trächtiges Mutter¬
schwei«

hat zu verkaufe«
E. Harr, Wagnermstr.

Fruchtp reife:
Nagold, 22. Mai 1909.

Neuer Dintel . > - 8 so
Wetze»
Kernen
Roggen
»erste.
Haber.

IS 60 18 63 18 50
- 13 25 -

g 60 S 25 S —
S 60 S 35 S —

Vikt«alienpreise:
1 Pfund Butter . . . 1.10—1 SS
s Eier . . . . . . 18 —14 ^

Altensteig, 19. Mai 1909.
Rener Dinkel . . — — S-
Haber .io - S 88 S SO«»st, . 11 80 11- 10-
Roggen . . . . 11 60 10 97 10 25

MküMP - Mstma»
der Gtadt Nagold:

Geburten: Kranz Eugen, Sohn de» Kran,
Wilhelm Saur , Flaschner». Den17 Mai


	[Seite 477]
	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 480]

